
Neuer Inhaber behält das eingearbeitete Team

„Tapetenwechsel“ setzt auf
Bewährtes und frischen Wind
Von Knut Reiffert

Zu Jahresbeginn hat Semi Ka-
rakurt von Helga Nitzschke
den „Tapetenwechsel“ an der
oberen Rudloffstraße über-
nommen – und sich damit
einen Traum erfüllt. „Meine
ganze Familie hat eine Vorlie-
be für Raumgestaltung, Stoffe
und Materialien“, freut sich
der Wermelskirchener, dass
seine Leidenschaft jetzt auch
sein Beruf ist.

Der 21-Jährige verspricht
„frischenWind“, baut aber zu-
nächst auf das Konzept, mit
dem seine Vorgängerin das
Unternehmen in 20 Jahren zu
einer Institution in Sachen
Raumausstattung gemacht
hat. „Wir haben die größte
Auswahl an exklusiven Tape-
ten, Farben und Bodenbelä-
gen im Bergischen Land“, be-
tont Klaus Schnüttgen, der
schon seit 18 Jahren als All-
rounder zumTeamgehört, das
komplett übernommen wur-
de. Auch Helga Nitzschke ist
bei Bedarf weiter mit Rat und
Tat im Einsatz. „So bekom-
men wir einen extrem guten
Übergang hin“, ist Karakurt
überzeugt.

Verstärkt möchte er künf-
tig die hochwertigen Tapeten
– etwa von Masureel oder
Omexco – nicht nur verkau-
fen, sondern auch im Außen-
einsatz beim Kunden anbrin-
gen. Dasselbe gilt für Marki-

sen. Denn die gehören eben-
falls zur Kernkompetenz beim
„Tapetenwechsel“. Genau wie
Gardinen, Plissees, Rollos so-
wie Sonnen- und Insekten-
schutz. Das Sortiment an be-
sonderen Deko- und Ge-
schenkartikelwird immerwie-
der an die Saison angepasst.

Die intensive Beratung –
auch beim Kunden zuhause –
und die Qualität der Produkte
nennt Semi Karakurt als
Hauptgründe, warum er
Stammkunden nicht nur im
ganzen Bergischen Land, son-

dern auch in Köln oder Düssel-
dorf hat. Das hebe den „Tape-
tenwechsel“ auch von jedem
Baumarkt ab. „Und den Ser-
vice, jede Farbe nachmischen
zu können, haben wir schon
lange“, ergänzt Schnüttgen.

Tapetenwechsel, Hammes-
berger Str. 5 (postalisch),
42855 Remscheid, Tel.
(02191) 5911914. Öffnungs-
zeiten: Mo. bis Fr. 9 bis 17
Uhr, Sa. 9 bis 12 Uhr.

tapetenwechsel-rs.de

Exklusive Tapeten möchten Semi Karakurt und sein Team nicht mehr
nur verkaufen, sondern auch selbst beim Kunden anbringen.
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„Hast'n Eis“

Die Filiale bekommt
ein eigenes Eiskiosk
Das ohnehin schon bemer-
kenswerteGastronomie-Ange-
bot am Hasten wird in diesem
Jahr um eine Facette reicher:
Zwischen demMaßatelier von
MirjaKillerundderBuchhand-
lungvon IrmgardBarneseröff-
net Hakan Sanliünal in diesem
Jahr einen Eiskiosk. Name:
„Hast’nEis“.Ursprünglichhat-
te der 44-Jährige den Start für
den 1. März geplant. Weil es
aber mit den Genehmigungen
bei der Stadt länger dauert als
gedacht, lassensichder44-Jäh-
rige, der eine Schulung für die
Speiseeis-Produktion absol-
viert hat, und sein Geschäfts-
partner Ersin Köroglu mit der
Eröffnung nun Zeit.

Eiskiosk und nicht Eisdiele
heißt es, weil die Räumlichkei-

ten an der Hastener Straße 41
klein sind, Tische zum Sitzen
wird es nicht geben. Hörn-
chen und Becher werden „to
go“ mit Schleckereien gefüllt.
Umgebaut werden müssen die
40 Quadratmeter, die zuletzt
von der Massagepraxis Stelzl
genutztwurden, auf jedenFall.

Ob der Eiskiosk in der Filia-
le das Sommergeschäft mit-
nehmen kann, ist offen. Als
Probelauf wird Sanliünal zu-
nächst mit einem Eiswagen
unterwegssein,umseineKrea-
tionen zu testen und zu üben.

„Hast'n Eis“ soll aber nicht
nur saisonal geöffnet sein.
„Wir werden über die Winter-
monate ein Angebot haben,
Waffeln und Crêpes wären
denkbar“, erklärt Sanliünal.

Nicht nur für Senioren

Internet-Café startet
-ff-AmDienstag, 14.März, star-
tet im Johannes-Schmiesing-
Haus, Büchelstr. 47, das Haste-
ner Internet-Café. Zielgruppe
sindausdrücklichnichtnurSe-
nioren. Geplant ist, dass es im-
mer dienstags ab 9.30 Uhr für
zweiStundenöffnet. Inderers-
ten Stunde kann man an vor-
handenen Computern experi-
mentierenodermitUnterstüt-

zung Online-Anmeldungen et-
wabeimArztoderÄmternvor-
nehmen. Bei den gezielten
Schulungen in der zweiten
Stunde steht zunächst das
Smartphone im Mittelpunkt.
Interessenten sollten – falls
vorhanden – ihr eigenes Gerät
mitbringen. Weitere Infos gibt
Pfarrer Siegfried Landau unter
Tel. (021919) 33 02 11.

Aktionen der IG Hasten beginnen zu Ostern

Stadtteilfest behält seinen Standort
Von Knut Reiffert

Gerhard Röttger geht fest da-
von aus, dass er sein letztes
Jahr als 1. Vorsitzender der In-
teressensgemeinschaft (IG)
Hasten bestreitet. „ZumWeih-
nachtstreff sollten wir schon
meinen Nachfolger vorstellen
können“, hofft der 74-Jährige
und freut sich, dass dieVorzei-
chen für sein Abschiedsjahr
sehr gut sind.

„Wegen der Aufhebung der
Kontaktsperren können wir
zum ersten Mal seit 2019 wie-
der unsere Osteraktion star-
ten“, kündigt Röttger an. Im
Vorfeld der Feiertage bekom-
men die Mitgliedsunterneh-
men knallgelbe Eier mit der
Aufschrift „Frohe Ostern
wünschtdie IGHasten“.Beide-
ren Kunden das beliebte „Gi-
ve-Aways“, weiß der Vorsit-
zende.

Erleichterung herrscht am
Hasten vor allemdarüber, dass
das Stadtteilfest auch inder 27.
Auflage am Wochenende, 12.
und 13. August, im bewährten
Rahmen und auf seinem
Stammplatz im Bereich Ri-
chard-Lindenberg-Platz sowie
Rudloff- und Hammesberger
Straße (für den Trödelmarkt)
stattfinden kann. Zur Erinne-
rung: Im vergangenen Jahr
hatten kurzfristig umzuset-
zende ordnungsbehördlichen
Vorgaben zur Beschilderung
von Straßensperrungen und
geänderten Verkehrsführun-
gen für Ärger gesorgt. Und da-
zu, dass über einen Umzug in
den Park der Pauluskirche
nachgedacht wurde. Doch der
ist jetzt vom Tisch.

Grund:„Unswurdeausdem
Rathaus und inderBezirksver-
tretung signalisiert, dass wir

zur Einhaltung der Sicher-
heitsauflagen die gewünschte
Unterstützung bekommen“,
berichtet Röttger. Das beim
Lenneper Rosenmontagszug
praktizierte Verfahren zur
Kostenerstattung, das künftig
auch für die Stadtteilfeste gel-
ten soll, hält er allerdings für
verbesserungswürdig.

Röttger kündigt Vorschlag
zum Kostenausgleich an
Vorgesehen ist, dass die Tech-
nischen Betriebe (TBR) die Be-
schilderung vornehmen. Als
„Rundum-Sorglos-Paket“, wie
es deren Chef, Peter Heinze,
bewirbt. Dafür schicken die
TBR den Veranstaltern eine
Rechnung. Ist die bezahlt, be-
kommendieOrganisatorenein

Bestätigungsschreiben, das
auch die Bedeutung ihres bür-
gerschaftlichen Engagements
herausstellt. Damit könnten
sie bei Bedarf ihrem Kreditin-
stitut auch eine kurzfristige
Überziehung erklären. Der
Verein erhält dann später das
Geld zurück. „Ich werde der
Stadtspitze in unserem Ge-
spräch am 7. März eine aus
Sicht des Steuerzahlers prakti-
kabelere Lösung vorschla-
gen“, kündigt Röttger an, oh-
ne ins Detail gehen zu wollen.

Das gilt auch für die auf
Hochtouren laufenden Pla-
nungen für das Bühnenpro-
gramm am Stadtteilfest-Wo-
chenende. Die IG Hasten hofft
natürlich, dass die Großveran-
staltung mit Besuchern aus

dem ganzen Bergischen Land
– auch für die eigene Kasse –
ähnlich erfolgreich wird, wie
die im vergangenen Jahr, als
der finanzielle Nachholbedarf
nach der zweijährigen Coro-
na-ZwangspauseohneEinnah-
memöglichkeiten besonders
groß war.

Auf alle Fälle vormerken
sollten sich Bewohner und
Freunde des beliebten Quar-
tiers auch schon Sonntag, 10.
Dezember. Am 2. Advent ver-
anstaltet die IG Hasen im Park
der Pauluskirche an der Ecke
Büchel-/Kaiser-Wilhelm-Stra-
ße ihr ebenfalls weit über die
Stadtteilgrenzen bekannte
Weihnachtstreff. „Zum Jahres-
abschluss ist das immer ein be-
sonders schöner Rahmen, um

sich noch einmal zu treffen“,
findet Gerhard Röttger.

Ausgesprochen viele und
ausschließlich positive Rück-
meldungen habe die IG Has-
ten im Übrigen dafür bekom-
men, dass sie in der vergange-
nen Vorweihnachtszeit nicht
auf die festliche Beleuchtung
der Straßen und vor allem des
Richard-Lindenberg-Platzes
verzichtet hat. „Dadurch, dass
wir konsequent auf Energie-
sparleuchten setzen und die
Einsatzzeiten verkürzt haben,
haben sich der Stromver-
brauch und damit auch unse-
re Kosten in einem wirklich
überschaubaren Rahmen ge-
halten“, stellt der scheidende
IG-Vorsitzende noch einmal
fest.

Ein Umzug ist vom Tisch: Der Hasten feiert (sich) auch in diesem Jahr auf dem Richard-Lindenberg-Platz. Archivfoto: Roland Keusch


